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> Dtt  ̂ Wom Kaiseröesuch.
^!<hl«„?^enbcsnch, den Kaiser Franz Josef dem K a ..----------
ls'n. l>jx "Eben abgestattet hat, gehört nicht zu den Ereig- 
H "E rw arte t und m it elementarer Gewalt hereinbrechen; 
^'lih auf diese Kaiserentrevue längst vorbereitet; der 

gewissermaßen programmgemäß in  eine p o lit i-  
ein, bereit Bahnen von den Leitern unserer 

i?  «, P o lit ik  vorgezeichnet waren. Dieser Uinstand thut 
..Ach. . Deutung dieses Ereignisses keinen Abbruch. I m  Ge- 
" ^ l'd jg^ Völker in  die Lage, die Tragweite desselben

E?! auf die schmerzlichen Vorgänge im  österreichi-
i»., eh, , sollte der Empfang des Kaiser Franz Josef in  

"lvglichst geräuschloser sein. Das hat sich indeß nicht 
tz, "sterr,!. .'^ssen. D ie Bevölkerung erblickt in  dem Besuche 
M  '̂sche Kaisers in  B e rlin  den Ausdruck des deutsch- 
V  Bündnisses, dessen vornehmster Zweck darin be-
^  ot, Europas den Frieden zu sichern. I n  Deutsch- 
V '  >>es Herzen fü r dieses Bündniß begeistert, sowohl 
i'm d ic k e s  desselben, als wegen der Stammesgemein- 

österreichischen Volke. Auch in  den Herzen der- 
l«>>, ^  d "  Landsleute, die sich noch immer nicht m it der 

llgn, ^ lnge  seit 1866 und 1870/71 haben befreunden 
ix», Mu "u Sympathie fü r die A llianz der beiden in itte l- 
»„^»tpfg,, "iche. Hiernach ist es erklärlich, daß sich B e rlin  

i  ̂ dj. Kaisers von Oesterreich in  Festschmuck w arf,. . ____
 ̂ Typs ^g rüß ung  der beiden Kaiser unter dem jubelnden

- ,^ > t z "E r uild Überlaufender stattfand.
>» Aa>>i>, , ''s Kaiser Franz Josef ist der Erzherzog Franz 

."l B e rlin  gekommen. Nachdem Kronprinz R udolf 
V '  d e r,.""e rw a rte t dahingegangen, ist Franz Ferdinand 
>̂Ik Die -> Throne Oesterreichs und Ungarns zu be- 

»v„ ^hatsache, daß der künftige Thronfo lger m it dem 
^/^ejterreich an den Hof des deutschen Kaisers ae-'A , ' hat ^  erreich an den Hof des deutschen Kaisers ge 

V  , tzj, .."e il Eindruck des kaiserlichen Besuches wesentlich 
m m it Recht dahin gedeutet worden, daß das 

"st die Person des jetzigen Kaisers von Oester
/ ,» ,  sondern daß es auch von seinem dereinsti- 

^  Äe>, übernommen und festgehalten werden soll.
^kk^ le  h^"lung des deutsch-österreichischen Bündnisses und 

^  Dir, e? Trinksprüchen, welche bei dem Gala-
5s>en ll Zwischen beiden Kaisern ausgetauscht worden 

k̂ss» cht ,, "so präzisen als schwunghaften Ausdruck gefun- 
" ,  der deutschen und österreichisch - ungarischen 

k»»' »»h M ^uch in  der anderer europäischer Länder, wie 
, ekh^"ßla,,d, haben die Worte der beiden Kaiser freudi- 

. rska, unbedingte Zustimmung gefunden. I n  Nuß- 
'll döä ^sch begnügte man sich m it einer sauer - süßen 
le„ e,» H '^ ls  in  den von den beiden Kaisern gesproche-

rska, unbedingte Zustiininung gefunden. I n  Ruß-
dock begnügte man sich m it einer sauer - süßen 

l njchtg ^  den beiden Kaisern gesproche-
4?  verl,?""e ii, was in  beiden Ländern bestehende Empfind- 

> l^ S  d .^n könnte.
'̂4 ^  Kaji,, Gegenbesuch des Kaisers von Rußland

,e» z „  "" la n g t, so kann demselben trotz aller :........
'ehk,,' g^ven Ende dieses M onats m it Bestimmtheit ent- 

' öjx,^'sede». Auch der Z a r w ird sich über die A uf- 
B e rlin  finden w ird , nicht beschweren können.

beim
wider-

»̂n>a„ Kaideröslein.
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(Nachdruck verboten.)
d e r » .  (45. Fortsetzung.)

, )  ,?  ritt war wenig oder gar nicht zu sehen —  er
h ^ l h d i e s  den Werken, bisweilen auch nach der S tad t 

ihre,, seinem Zimmer. Seine M u tte r schürte ins- 
geqe,, » "  Haß, aber sie war gleichmäßig in  ihrem 

'4h f!dter P , deren Ausstattung sie besorgte und den
8!̂ >> »!>E, Mit ^.""ljlung  gar nicht abwarten konnte. Daneben 
s? Kn,!"dch,„ ^sgusaugen dariiber, daß ih r Sohn m it dem 
?  dk?e lhc « ""W a ls  unter vier Augen zusammenkam, und 
?)>«„ '^>id ?"ch Kräften bei diesem Bestreben — : es lag ja 
!, »st diesem Falle Worte der Erklärung fallen
>>. »p. ^rde>, der Erkenntniß mußte von John ferne
!> , k» '"ü gen, wurde den beiden Wächtern übrigens

Ei»: Rose war v ie l auf ihrem Zim mer, denn
l"wkeit desselben inehr vor, als die stetige Be- 

st«, ' lrcn Spaziergängen, denen sich die wachsame, 
i? 'l . /  ?!hr .""iuschließen wußte. Sonst war sie sehr still 

»,sj„,."ohes Lachen war verstummt und sie suchte 
, den W ald auf, dem sie ihre Herzensangst, 

? ° " " le . Es w ar zwischen ih r und Lohe wie

am weiten Firmament 
F,"sswen sich die hellen Sterne,

!h, ein Himmelsabgrund trennt
 ̂ 4itz„, schwarze Weltenferne!"

Molche ^ a b g ru n d  zwischen Beiden war jene schwarze 
V  hii,,Es«gl, »» Zwischen ihnen aufgepflanzt hatte, und das 
4  d ie A * E ' ^  Nicht, daß sich John oder Rose ge- 

ihnen der Frage, der Erklärung zu sprechen, 
^eii tiej^ s.  ̂ auf der Zunge schwebte, wenn sie einander 

^ e h ,  "achte,, nicht daran —  ihre Bahnen führten 
Er. S ie  waren,Beide zu stolz, als daß E ins

W ir  haben alle Ursache, ihn freundig willkommen zu heiße«, da 
w ir  m it ihm wie m it aller W e lt in  Frieden zu leben wünschen 
und w ir  aus seinem Besuche die Hoffnung entnehmen dürfen, 
daß Rußland m it Deutschland bis auf Weiteres auf freund- 
nachbarlichein Fuße stehen w ill.____________

Uokitifche Tagesschau.
I n  einer Baseler Korrespondenz eines süddeutschen B lattes 

wurden gegen den deu t schen  K o n s u l  in B a s e l  mehrfache 
Beschwerden erhoben und u. A. m itgetheilt, der Konsul habe bei 
einer früheren Gelegenheit und zwar anläßlich des zehnjährigen 
Stiftungsfestes der Baseler deutschen Freitagsgesellschaft sich als 
Vorsitzender desselben gesträubt, den Trinkspruch auf Se. M aj. 
den Kaiser zu übernehmen. Nach der ,/Norddeutschen" wider­
spricht die Darstellung der erwähnten Korrespondenz den that­
sächlichen Verhältnissen.

Aus S a n s i b a r  w ird  gemeldet, daß am Dienstag Abend 
Eingeborene in  den indischen Bazar dortselbst eindrangen und 
die Jnd ie r mißhandelten. M il i tä r  mußte einschreiten, wobei 18 
Personen verhaftet wurden. Gerüchtweise verlautet, die E in ­
geborenen planten am Sonntag, als dem mohamedanischen Reu- 
jahrstage die Niedecmetzelung aller Fremden.

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  hat in S p e z i a  interessanten 
Manövern der italienischen Flotte beigewohnt. Be i den M a ­
növern am Mittwoch handelte es sich um einen A ngriff von 8 
Torpedobooten auf die Panzerschiffe „ J ta l ia "  und „Lepanto." 
Sodann wurde eine Landung von 750 P lann an der Küste des 
Golfes ausgeführt. D ie Manöver sind sehr befriedigend ver­
laufen.

Der in P a r i s  eingetroffene r us s i s c he  K r i e g s i n i n i s t e r  
W a n n o w s k i  hat nach Pariser B lä tte rn  sogleich den Besuch 
des französischen Kriegsministers Frepcinet empfangen, welcher 
seinen Urlaub unterbrechend am Mittwoch früh aus der Schweiz 
zurückgekehrt ist.

B o n  l a n g e r ,  D i l l o n ,  R o c h e f o r t  werden nach Rumca 
deportirt. Erst muß man sie aber haben. Der französische 
Senat hat als oberster Gerichtshof den früheren Kriegsminister 
der Republik Frankreich, General Voulanger, des Komplotts, 
Attentats und der Veruntreuung öffentlicher Gelder fü r schuldig 
befunden und zwar m it Ausschließung mildernder Umstände. 
Ebenso wurden D illo n  und Rochefort der Theilnahme an Kom­
p lo tt und A ttentat fü r schuldig befunden. Alle drei wurden 
danach zur Deportation nach einem befestigten O rt verurtheilt. 
Auch die Kosten des Verfahrens sollen sie tragen. W ird  die 
boulangistische Tragikomödie damit zu Ende sein? Unangenehm 
w ird  dem General, der sich den Lebensgang Napoleon Bonapar- 
tes als Vorb ild  ausersehen zu haben schien, jedenfalls die T h a t­
sache sein, daß Frankreich seine Verurtheilung ungemein kühl 
aufnimmt. D ie Kunde von dem Richterspruche des Senats hat 
in  P a ris  nicht einmal einen S traßentum ult hervorgerufen. 8ie 
tra iis ib —  damit soll aber die obige Frage noch nicht beant­
wortet sein. Be i dem veränderlichen Charakter der Franzosen 
müßte man m it Prophetengabe ausgestattet sein, um darauf 
überhaupt eine A ntw ort geben zu können.

D ie Brüsseler Staatsanwaltschaft ersuchte den Pariser 
Gerichtshof um gerichtliche V e r n e h m u n g  d e r  F r a u  A d a m s

noch einmal versucht hätte, den alten Weg zu wandeln. John
Van der Lohe fand sie, die ihm beim Scheiden erst das süßeste
W o rt gesagt, bei seiner Rückkehr als die B ra u t eines Andern 
vor —  sie war ihm verloren. Und Rose, wähnend, daß er ein 
frevelhaftes S p ie l getrieben m it ih r, sie legte ihre Hand in  ihrer 
Herzensangst und um sich vor ihm, vor sich selbst zu retten,
in  die eines Menschen, der ih r unsympathisch, gleichgiltig war.

A ll dieses war fü r die Andern gekommen wie der Dieb in  
der Nacht, sie wußten keine Erklärung. Am  meisten berührte es 
Carola und den Professor, denn Beide hingen von Herzen an 
den zwei Menschen, die fü r einander bestimmt schienen und sich 
doch so fern waren. S ie  sannen nach dem Grunde dieses 
plötzlichen Umschwunges, sie sannen auf Besserung, aber was 
konnten sie thun? Dem Faktum gegenüber waren Beide ohn­
mächtig. Sonnenberg war, wie gesagt, der einzige Unbefangene. 
Es that ihm zwar sehr leid, daß er nicht der Glückliche war, 
der Rasens Hand erringen konnte, aber das hinderte ihn durch­
aus nicht, ih r seine weiteren Ovationen zu widmen. Ueber das 
D uell machte er sich auch nicht vie l Kopfzerbrechen, die Sache 
war abgethan, und damit Punktum. Ueber unerklärliche Punkte 
ging er m it einer gewissen G enia litä t hinweg.
„Was hilft es den Kopf zu zerbrechen mit Dingen, die ganz unerklärlich, 
Lasse man Jedem das Seine, und mich geht es schließlich Nichts an."
sagte er sich selbst, über seine geliebten Hexameter stolpernd wie 
über ein Stoppelfeld. Des genialen Kunstjüngers Theorie war 
jedenfalls vernünftig, leider aber ist die P raxis nicht fü r alle 
menschliche Naturen ausführbar. Sich um andrer Leute A n ­
gelegenheiten zu kümmern, ist die Hauptsorge des menschlichen 
Geistes und w ird  auch nur sehr selten vernachläßigt — das liebe 
„ Ic h "  muß sogar häufig davor zurückstehen.

Baron Hahn war jetzt seit einigen Tagen fo rt und hatte 
seiner B ra u t immer nur vorn Hötel oder Coupo aus seine 
Herzensergießungen mittheilen können. Rose hatte dieselben an­
gelesen acl aeta gelegt. Es war ih r unmöglich diese schalen 
W orte zu lesen, sie vermehrten nu r noch das Gefühl des A n ti-

über den Ursprung der von ih r veröffentlichten, aus dem M i ­
nisterium entwendeten Aktenstücke.

Die A u s l i e f e r u n g  B o u l a n g e r s  seitens E n g l a n d s  
g ilt als unwahrscheinlich. B isher wurde die P raxis verfolgt, 
die Auslieferung in dem Falle abzulehnen, wenn gemeine m it 
politischen Verbrechen verbunden waren.

Der Londoner Korrespondent des „Manchester G uard ian" 
schreibt: „D ie  B r i t i s c h e  o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t
hat beschlossen, ihre Fäden weiter auszuspinnen. B is  jetzt 
hat die Gesellschaft so vie l Glück gehabt, daß sie vertrauens­
voll in  die Zukunft schaut. Aus der prächtigen, von 
Ravenstein entworfenen Karte ihres Gebiets und der umliegen­
den Länder, in  welcher die Routen der P ionier-Karawanen an­
gegeben sind, läßt sich entnehmen, daß die nördlichste weit über 
den Tanafluß hinausgekommen ist. Es besteht guter G rund zu 
der Annahme, daß m it S tan ley Verbindung hergestellt ist. Is t  
dieses der F a ll, so w ird er die Karawanen der Gesellschaft un­
terstützen, um weitere Gebiete im Nordwesten zu erwerben und 
solche Verträge m it den Eingeborenen abzuschließen, welche die 
Bestrebungen des D r. Peters vereiteln. D ie Gesellschaft w ird 
deshalb wahrscheinlich den Rest ihres anfänglichen Kapita ls 
(2 000 000 Lstrl.) auf den M arkt bringen. B is  jetzt sind von 
den 100 000 20 Lstrl.-Aktien nur 65 000 untergebracht worden 
und diese befinden sich sämmtlich in  den Händen der Direktoren. 
500 Aktien hat S tan ley fü r seine der Gesellschaft geleisteten 
Dienste erhalten. Das Gerücht, S tan ley marschire m it 9000 
M ann nach der Küste, ist nur das alte wieder aufgewärmte."

H ie rm it erfährt das Märchen von der Werthlosigkeit der 
ostafrikanischeu Kolonien, welches die „deutsch" - freisinnigen 
Kolonialhetzer zu verbreiten suchen, von englischer Seite eine 
gründliche Widerlegung. Wäre in  Ostafrika so wenig zu holen, 
wie die Presse jener Parte ipolitiker glauben machen w ill, so 
würden die praktischen Engländer nicht solche hohen Summen 
fü r die Bestrebungen der Britischen Ostafrikanischen Gesellschaft 
hergeben, Summen, m it denen sich allerdings mehr machen 
läßt, als m it den kärglichen M itte ln  der Deutschen Gesellschaft. 
H ier ist auch unumwunden zugegeben, daß man gegen das Pe- 
ters'sche Unternehmen englischerseits ag itirt. Dabei darf dann 
wohl aber gewiß auch vorausgesetzt werden, daß die englische 
Regierung die englische Privatgesellschaft ebensowenig unter­
stützt, wie dies auf deutscher Seite der deutschen gegenüber 
geschieht.

D ie K ö n i g i n  N a t a l i e  w ird nun doch noch serbisches 
Gebiet betreten und im  letzten D r it te l dieses M onats nach 
Belgrad kommen. D ie serbische Regentschaft läßt dementiren, 
daß sie der Rückkehr der König in Natalie zugestimmt habe, sie 
läßt aber nicht gleichzeitig erklären, daß sie die Königin Natalie 
an der Rückkehr verhindern werde. D ie  letztere scheint danach 
nichts zu riskiren, wenn sie serbischen Boden betritt.

D ie Zerstörung des griechischen Dorfes auf K r e t a  durch 
die Türken, von der bereits früher gemeldet wurde, erfolgte an­
geblich als Repressalie fü r die P lünderung und Niederbrennung 
mehrerer Türkendörfer seitens der Christen. D ie S tim m ung auf 
der In se l ist jetzt ruhiger.

sympathischen in  ihr. Und sie kämpfte doch so redlich dagegen 
- -  ein fruchtloser Kampf gegen die unüberwindliche Macht in  
ihren: Herzen.

Endlich kam der ersehnte B rie f aus Hochfelden. Hahn 
theilte in  einem offiziellen Schreiben stint, daß ihm natürlich 
das definitive Jaw ort von Rosens Vorm und nicht versagt worden 
sei, und daß er binnen wenigen Stunden in  Eichberg sein 
würde, um Alles gründlich besprechend den Hochzeitstag zu be­
stimmen und zu beschleunigen, denn er erwarte demnächst seine 
Berufung als Legationsrath zur B.'schen Gesandtschaft und wolle 
seinen Posten nicht antreten, ohne zugleich die junge B aron in  
Hahn vorzustellen.

„N a tü rlich ," rie f F rau Van der Lohe hastig, als sie den 
B rie f las, „natürlich muß er das! Es ist ja das einzig 
Vernünftige! W ir  wollen gleich das Aufgebot beim P fa rre r 
bestellen!"

Es war ein wahrhaft fanatischer E ifer über die alte Dame 
gekommen. „N u r  fo rt m it diesem Mädchen, Egon Fels' Tochter," 
dachte sie, „ fo r t, m ir aus den Augen, John aus dem S in n !  
E r liebt sie noch, und ehe ich's erleben muß, daß mein Sohn — "  
sie wagte gar nicht auszudenken, so sehr kam der alte Fam ilien- 
haß über sie. Zugleich m it Hahn's Zeilen kam an Rose ein 
B rie f ihrer mütterlichen Freundin, F rau  von Hochfelden. D ie ­
selbe sagte ihren Glückwunsch zu ihrer Verlobung —  aber kein 
W o rt über den B räutigam . W ie ein leiser V o rw u rf w ar es 
zwischen den Zeilen zu lesen, daß Rose ihrer bei dieser Wendung 
ihres Lebens m it keinem W ort gedacht. Es war ein stummer, 
aber schmerzender V o rw u rf, nicht eine Zeile daneben von einem 
Wunsch, noch einer M itthe ilung , nu r das Bedauern, daß F rau 
von Hochfeldens Hand Rose nicht den Brautkranz winden durste, 
daß fremde Hände ih r denselben in 's  goldne Loreleyhaar flechten 
sollten. Diese Zeilen von der treuen Hand der verehrten F rau 
machten Rose noch elender, als sie schon war, und sie war nahe 
daran, Eichberg zu verlassen, um in  die Arme ihrer Freunde zu 
flüchten und der Kommerzienräthin fü r ihre Cadeaux und Hahn



Deutsches Weich.
Berlin, 15. August 1889.

—  Se. M . der Kaiser W ilhelm  und Se. M . der Kaiser 
Franz Josef begaben sich heute M ittag  nach der Kaserne des 
Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Negiments. D o rt nahmen beide 
Majestäten über das auf dem Kasernenhofe aufgestellte Regiment 
die Parade ab und entsprachen alsdann einer Einladung des 
Offizierkorps zur Frühstückstafel nach dem Osftzierkasino. Am 
Nachmittag besuchten beide Monarchen die Deutsche Allgemeine 
Ausstellung fü r Unfallverhütung.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem Erzherzog Kranz 
Ferdinand von Oesterreich den Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Se. M . der Kaiser Franz Josef wohnte Vorm ittag dem 
Gottesdienste in  der S t. Hedwigskirche bei. M ittags empfing 
der Kaiser den Reichskanzler Fürsten Vismarck zu längerem 
Vortrage. Heute Abend 10 Uhr hat Kaiser Franz Josef m it 
dem Erzherzog Franz Ferdinand B e rlin  wieder verlassen und 
sich nach Jschl begeben.

—  D er Kaiser von Oesterreich hat Kaiser W ilhe lm  zum 
österreichischen General ernannt. D ie Abzeichen eines solchen 
trug Kaiser W ilhe lm  bereits bei der großen Parade, was indeß 
damals wenig beachtet wurde.

—  Kaiser Franz Joseph hat dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen Grafen Herbert Bismarck die B rillan ten  zum S t. 
Stephans-Orden verliehen.

— Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este hat sich 
heute früh, bald nach 4 Uhr, begleitet vom Oberstlieutenant 
P rinz zu Salm-Horstmar nach Potsdam begeben, um im  W ild ­
park daselbst eine Pttrschjagd abzuhalten.

—  Se. M . der Kaiser hat das ihm von der S tad t S traß- 
burg angebotene Fest angenommen. Der Ankunft des M onar­
chen dortselbst w ird nach neueren Bestimmung am 20. d. ent­
gegengesehen. Am 22. Abends werden die Vereine der S tad t 
S traßburg eine Huldigung in  Form  eines Lampionzuges dar­
bringen. I m  Zuge werden sich 16 Musikkorps und 1100 
Sänger befinden, welche dem Kaiser eine Serenade darbringen 
werden.

—  Der M in ister des In n e rn  H errfurth  hat vom Groß- 
herzog von Sachsen-Weimar das Großkreuz des Hausordens der 
Wachsamkeit oder vom weißen Falken erhalten.

—  Der neuernannte B erliner Gesandte der Ver. Staaten, 
M r. Phelps, ist eingetroffen.

—  Be i der heutigen Bischofswahl in  Münster ist der 
Gymnasiallehrer Professor D r. Dingelstad (Vcchta) gewählt 
worden.

—  Generalsuperintendent v .  Büchse! ist im  A lte r von 86 
Jahren in  B e rlin  gestorben.

— D ie Kaiserliche Dacht „Hohenzollern" w ird  jetzt im 
Kieler Hafen einer gründlichen Reinigung unterworfen und 
danach fü r die im  September nach dem M ittelm eer gehende 
Fahrt ausgerüstet.

Homburg v. d. H., 14. August. Der P rinz von Wales 
tra f soeben hier ein und wurde am Bahnhöfe von den P r in ­
zessinnen V icto ria , Sophie und Margarete von Preußen, dein 
Kronprinzen von Griechenland und dem Herzog von Cambridge 
empfangen.

Auslanv.
Rom, 15. August. Der „Ossecvatore Rom ans" dementirt 

die Nachricht, daß der Papst der katholischen Presse Bayerns die 
Weisung gab, die T ripe la llianz zu bekämpfen, sowie auch die 
neuerlichen Gerüchte von einer Erkrankung des Papstes. —  Das 
„A m tsb la tt"  veröffentlicht ein Dekret, nach welchem das italienische 
Konsulat in  W ien aufgehoben ist.

Paris, 14. August. I n  einer heute Nachmittag vor der 
Sitzung des obersten Gerichtshofes stattgehabten Versammlung 
der republikanischen Gruppen des Senats wurde beschlossen, die 
Regierung aufzufordern, dem Urtheilsspruch des obersten Gerichts­
hofes nach der Auflösung desselben Achtung zu verschaffen, ferner 
die Aufmerksamkeit der Regierung auf den gewichtigen Umstand 
zu lenken, daß einige M inister gegenwärtig abwesend seien, 
und um Maßregeln gegen die durch die boulangistische P ro ­
paganda kompromittirten Beamten zu bitten. —  Der Kriegs­
minister Freycinet ist heute Vorm ittag hierher zurückgekehrt.

Paris, 14. August. I n  der Abends stattgehabten öffent-

ft tr  seinen R ing zu danken —  was sie l it t ,  schien ih r schier 
unerträglich. Aber schon auf der Schwelle stockte ih r Fuß und 
die Scheu vor dem „cm ä i t "  der W elt hielt sie zurück. Und 
sie schrieb auch nicht nach Hochfelden. Was sollte sie schreiben? 
Von Glück sprechen? Das war Lüge. Von ihrem Elend? 
Nein, nein, besser schweigen und —  ertragen.

„ Ic h  muß wahnsinnig gewesen sein, als ich Hahn mein 
Jaw o rt gab," dachte sie, „w ie  er auch drängte, mein „n e in " 
hätte mich wenigstens vor diesem Elend bewahrt. Aber da klang 
s e i n  Schritt die Treppe herauf, ich hörte se i ne  S tim m e und 
da war es vorbei. E r mußte gleich, sofort sehen, daß sein 
S p ie l mich nicht getroffen —  o mein G ott, wie soll das 
enden?"

Und dann wurde sie zu F rau Van der Lohe Herabgerufen 
- -  Hahn war angekommen. S ie  zeigten ih r die mitgebrachten 
Papiere und Dokumente —  es war Alles in  Ordnung. Der 
Baron wollte sofort zum Eichberger P fa rre r hinab in 's  D orf, 
um das Aufgebot und die T rauung zu bestellen. Zeugen sollten 
nu r die in  der V illa  Anwesenden sein —  von Hochfelden konnte 
oder wollte Niemand kommen.

„M u ß  es denn gleich sein?" fragte Rose leise, „ich wäre 
so gern vorher noch einmal nach Hochfelden gefahren." .

„D a h in  reisen w ir nach der Hochzeit," entgegnete Hahn 
etwas peremptorisch.

„N e in , nein, S ie  sind hier nöthig von wegen des Trousseau's, 
F räu le in  Eck —  von F e ls" rie f die Kommerzienräthin, welche 
Nichts so fürchtete, als eine Zusammenkunft Rosens m it ihren 
Hochfelder Freunden. Es konnte dort zu Szenen, Auseinander­
setzungen kommen —  nein, als B aron in  Hahn mochte sie gehen, 
wohin sie wollte, dann war sie unschädlich. Rose mußte sich 
also der M a jo ritä t fügen.

John Van der Lohe ahnte nur zu gut, was seine M u tte r 
so rastlos und eifrig machte. E r kannte die Geschichte ihrer 
Jugend schon seit längeer Zeit, ebenso den Stahleck-Fels'schen

lichen Sitzung des obersten Gerichtshofes verlas der Präsident 
den umfangreichen Urtheilsspruch, durch welchen Boulanger, 
D illo n  und Rochefort zur Deportation nach einem befestigten 
O rt und zu den Kosten verurtheilt werden. D arauf wurde die 
Sitzung aufgehoben.

Paris, 14. August. S e it zwei Tagen bedeckten B ilde r die 
Häuser, welche Boulanger und Ferry in  Kampfstellung gegen 
einander zeigten. D ie  Polizei entfernt jetzt diese Maueranschläge. 
—  Einige hundert Czechen wurden gestern im  Stadthause vom 
Stadtrathe empfangen und tauschten Verbrüderungsreden aus.

Belgrad, 14. August. Der heutige Geburtstag des Königs 
Alexander ist festlich begangen worden. Nach der kirchlichen 
Feier fand der Empfang des diplomatischen Korps statt. Der 
erste der von den auswärtigen Monarchen übermittelten Glück­
wünsche kam von dem Kaiser Franz Josef durch eine telegraphische 
Depesche aus B e rlin .

U rs v in z ia k -N a H rL rA lir
Strasburg , 15. August. (Ueber die vorgestern berichteten blutigen 

Attentate) ist noch nachzutragen, daß nach der Aussage des Geschäfts­
führers Herrn Drawert die beiden Bruder Bielinski ohne jeglichen Grund 
ihn angefallen haben. E r hat einen so wuchtigen Hieb über den Kopf 
erhallen, das; die Sckädeldecke ganz zertrümmert ist und einzelne Knochen­
splitter ins Gehirn gedrungen sind. Die Verletzung ist nach ärztlichem 
Gutachten leider tödtlich.

Argenau, 14. August. (Verschiedenes.) Am Sonntag den 11. d. M ., 
fand hierselbst eine so heftige Schlägerei statt, daß einer der Verletzten 
m it 7 schweren Wunden am Kopfe ins Hospital überführt werden 
mußte. Der Hauptschläger, der bereits mehrfach vorbestrafte 19jährige 
Majewski ist verhaftet. — Am 15. d. M . läßt sich hierselbst ein zweiter 
Arzt, D r. Brenner nieder. — Die hierselbst ausgebrocbene Maseru- 
epidemie hat einen weit größeren und bedrohlicheren Umfang ange­
nommen als zu befürchten stand. Es liegen an Masern krank oder sind 
wegen ertränkter Geschwister vom Schulbesuch ausgeschlossen, wie von 
glaubwürdiger Seite versichert wird, allein im hiesigen Orte in etwa 
150 Familien ungefähr 250 Kinder, fast die Hälfte aller Schulpflichtigen. 
I n  dem nahen Ostrowo soll es noch schlimmer sein. Trotz aller sofort 
behördlicherseits angeordneten Gegenmaßregeln ist die Seuche augen­
scheinlich im Zunehmen. Seit Montag ist die Zahl der von der Seuche 
betroffenen Familien um beinahe 30 gestiegen. Vorige Woche sind 
4 Kinder gestorben, der Zustand mehrerer anderer ist hoffnungslos. 
Auch von den nicht schulpflichtigen Kindern liegt ein großer Theil krank.

M arienwerder, 14. August. (Marktpolizeilicbe Bestimmung.) Die 
hiesige Marktpolizei hat bestimmt, daß auswärtige Händler und Ver­
käufer außer an gewöhnlichen Wochen- und Jahrmärkten mit ihren 
Waaren hier nicht mehr ausstehen dürfen.

M arienwerder, 15. August. (Herr Regierungs-Präsident Freiherr 
von Massenbach) ist von seiner Urlaubsreise zurückgekehrt.

M arienburg , 14. August. (Dienstboten-Belohnung. Brand.) Auch 
in diesem Jahre sind wieder 300 Mk. Prämien in Gestalt von S par­
kassenbüchern an Dienstboten aus Stadt und Kreis Marienburg für 
langjährige treue Dienste verliehen worden. Es wurden 30 Dienstboten 
präm iirt, welche durchweg eine sechsjährige und längere Dienstzeit 
nachgewiesen haben. — I n  Nehwalde (Kreis Marienburg) brannte dieser 
Tage die Dampf-Entwässerungsmühle total nieder, während dieselbe im 
vollen Betriebe war.

E lb in g , 14. August. (Auf der hiesigen Schichau'schen Werft) nimmt 
gegenwärtig fast ausschießlich der Bau von Torpedoboten die allgemeine 
Thätigkeit in Anspruch. F ür die deutsche M arine befinden sich sechszehn 
Torpedoboote im Bau. Die eine Hälfte dieser Boote sott M itte  Oktober 
dieses Jahres, die andere Hälfte im Januar nächsten Jahres zur Ab­
lieferung gelangen. Weitere Abschlüsse mit der Werft sind Seitens der 
M arine-Verwaltung erfolgt.

Bromberg, 14. August. (Verurtheilung. Gefechtsschießen.) Im  
Februar d. I .  wurden zwei Männer, welche m it ihren Frauen von 
einem Familienfeste kamen, von zwei Unteroffizieren angegriffen, m it 
Säbeln geschlagen und durch Hiebe auf den Kopf rc. recht arg miß­
handelt. Wegen schwerer Körperverletzung angeklagt bezw. vor ein 
Kriegsgericht gestellt, wurden die beiden Unteroffiziere, Tank und Krüger 
von der ersten Schwadron des 3. Dragoner-Regiments, dieser Tage vom 
Kriegsgerichte zu 2*!z Jahren Festung und Degradation verurtheilt. — 
Gestern fand bei Triscbin, IV , Meilen von hier entfernt, ein Gefechts­
schießen statt, an welchem Dragoner, In fanterie , per Kompagnie 60 
M ann des 129. Jnfant.-Regts., und außerdem, was hier noch nie vorge­
kommen, auch Artillerie theilnahm. Letztere gab 28 Granatenschüsse auf 
eine Entfernung von 1900 Meter ab.

Liffa, 12. August. (Apothekenverkauf.) Vom 1. September ab wird 
die hiesige Adler-Apotheke von Herrn Hertel aus Herrn Apotheker Speichert 
als Eigenthum übergehen.

Neustettin, 15. August. (Das neue Postgebüude) wurde heute dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. Das stattliche im Renaissancestil, unter 
Verwendung von Laubaner Verblendsteinen, m it Gesimsen und Ver­
zierungen aus schlesischem Sandstein und sandsteinartigen Putzflüchen 
erbaute Hauptgebäude bildet eine Zierde der Stadt und w ird bei Neu­
bauten jedenfalls Anregung für bessere Bauausführung geben. Dasselbe 
gewährt für Postrüume den dreifachen Raum des alten Posthauses, so 
daß es für lange Zeit den Bedürfnissen der Post auch bei gesteigerten 
Ansprüchen genügen dürfte. Dem Erbauer des Gebäudes, Herrn 
Ingenieur R. Schreiber, sind seitens der Postverwaltung bereits weitere 
Postbauten übertragen worden.

Prozeß und den alten Familienhaß. D ie „schwäbischen 
Montecchi's und Capuleti's" wurden die beiden Fam ilien sprüch- 
wörtlich genannt. Daß der Sohn einer Stahleck und eine Fels 
vom Geschick getrennt wurden, lag schon in  dem Fluch, der auf 
beiden Namen ruhte, und wenn es anders gekommen wäre, so 
Hütte er m it Rose auch erst durch Feuer, Wasser, S tu rm  und 
Schrecken wandeln müssen wie Pam ina und Tam ino, aber ohne 
Zauberflöte. Und John Van der Lohe arbeitete rastlos, als 
hinge die Existenz der Eisenwerke davon ab und trotzdem geschah 
es nur zu oft, daß zwischen langweiligen, in  trockensten Geschäfts­
stil geschriebenen Briefen, Rechnungen und Zahlenkolonnen 
plötzlich ein süßes Antlitz m it rehbraunen Augen, umrahmt von 
flatterndem, goldigen Haar auftauchte. Und dann entstieg wohl 
ein schwerer Seufzer der Brust des starken Mannes, dem das 
schöne, junge Glück gestorben war, dann war keine Aufmerksam­
keit mehr da fü r die trockene Arbeit. So nahm er auch einst 
sein Reisetaschenbuch, worin er die Eindrucke no tirt, die er von 
neu Gesehenem empfing und fand darin jenes Gedicht, das Rose 
durch Professor Körner von ihn; erhallen hatte. Das war ein 
schmerzliches Erinnern —  einst und jetzt. Damals auf dein 
G ipfe l inneren Glückes, heut trostlos in  der kalten, dürren 
Wüste der Vereinsamung.

Das B la tt neben dem Lenzgedicht seines Herzens war 
leer, und John Van der Lohe schrieb darauf folgende 
Verse:

„Gleich einem märchenhaften Frühlingstraum 
So tratst Du vor mich hin in  jenen Tagen,
Da noch kein W ort von Dulden und Entsagen 
F ü r mich enthielt der weite Erdenraum!

I n  Deinen Augen las ich mein Geschick;
E in unnennbares Glück, ein selig Hoffen —
Ich kann's nicht klagen, daß er mich getroffen 
Dein träumerischer, süßer, lieber Blick.
Und war's auch nur ein kurzes Frühlingsahnen,
E in jähes Gleiten aus gewohnten Bahnen:
Wie wonnig war der kurze Sonnenschein!

V>l. Deutscher Kanduierkertag.
V II.
liegt
„allgemeine deutsche Handwerkerbewegung, ihre b ish M ^" . 
deren Ziele" erstattet. Hierbei bedauerten sowohl Reu» '
reserent, daß die Antrüge bezüglich des Lehrlingswesens " sind. 
fähigungsnachweises noch nicht zur Erledigung gekoinM . 
R e g e l u n g  des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  sei ustbe  ̂ Ai 
tigste; ohne diesen würden die Innungen niemals blühe"' .
ten, alle Stände besitzen den Befähigungsnachweis als ^  "fa lls  da.̂ , 
Existenz, und es müsse auch von Seiten der Innungen
festgehalten werden als an dem festesten Damm gegen W
kratie. Es wurde demgemäß auch ein Antrag angenowm 
werkerbund möge bei dem Bundesrath und dem Relw.^"9 ŝ aar'werrervuuo möge vei oem -ounoesraiy uno vem 
„daß für das selbststündige deutsche Handwerk der Befahl» Handn^. 
gesetzlich eingeführt werde, um dem vollständigen Ruin Ar,al>' 
standes einen

suyrr weroe, um oem voupanoigen n r" .. '  tzjx M "-, p, 
Damm entgegenzusetzen." Ferner erkannte ^ H a ' . ^

an und empfahl in einer Resolution, möglichst bald

lung den engen 
w e r k e r  in einem

zu gründen, und allen M itgliedern derselben und der J u " "  hie 
sich dem Bunde anzuschließen. E in weiterer Antrag wtt^i
reichung einer Petition an Bundesrath und Reichstag, ^
befriedigende Bestimmungen über die r ech t mäßi ge Ä 
M e i s t e r t i t e l s  ersucht wird. Das Oberlandesgericht  ̂
so wurde dieser Antrag m otivirt, dahin entschieden, dap . ^  M '^  
und Jnnungsmeister sich decken. Sobald Niemand, ""ue
anzugehören, diesen Titel führen dürfe, werde der Werth be M  ^  
und Mancher deshalb einer In n u n g  beitreten. ^In n u n g
ebenfalls einstimmige Annahme^ Eine" weitere PVitiou^aN^»' ^  ̂ ^ ii^.
Stellen wurde genehmigt, welche Ar be i t s nac hw^ e i s  ^  /

meinschast mit den Gesellen oder allein errichtet, das 
Beisitzern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ZU § 
sammengesetzt werden. Ferner wurde beschlossen, darun s ĝel> 
daß der K o n t r a k t b r u c h ,  wie er bei Streikbewegung ^ 
stattfinde, im Unvermögensfalle m it Haft bestraft w "  ^
das V e r h a l t e n  des H a n d w e r k e r b u n d e s  bei den n Wp ^  
t a g s w a h l e n  wurde folgende Resolution angenomm ' ^
nächster Reichstagswahl von feiten der Landes-ProvlNZ ^
Jnnungsausschüsse, Innungen und Handwerkervereu ,v>e ,,, 
welche den Bestrebungen des Nandmerkerbnndes g u t >,-,1 E t ­welche den Bestrebungen des Handwerkerbundes 9 " l merdeN 
mit denselben bekannt sind, als Kandidaten aufgestellt g m §
wenn auch nur als Zählkandidaten." Wer

so wurde erklärt, könne auf ihre Wahlstimmen nickt ^  
werker seien zahlreich, und wenn sie bisher wenig zur V^tosst"^ .oF 
tragen konnten, so lag dies an dem Mangel en ' ^
gehen. E in Antrag auf Ausdehnung des Unfallve '^gege il' 
auf das gesammte deutsche Handwerk wurde abgelehnt. 
einstimmig eine Petition wegen A u s d e h n u n g  der ^  Äjeßliö'' 
P f l i c h t  anfalle H a n d w e r k s g e s e l l e n  beschlossen- ^  Gek"Ä>1i^ 
noch die Versammlung in einer Resolution „daß o;
----- für den eigenen Bedarf selbst, sowie für Bekleidung

Heeres sowie für die K u ltu ra rb e it" mimend^
nur
des

- °  " " '» > > 5 ?
Lokales.

Thorn, --
— ( P e r s o na l i e n . )  Der Regierungs- und BatN" Direkt^

in Breslau ist zur Wahrnehmung der Geschäste o -  jeiM  
königlichen Eisenbahu-Betriebsamts in Thorn vom 1- ^,j>
Thorn kommittirt und vom 1. Oktober hierher versetzt. ^ jil

— ( P e r s o n a ! ie n.) Der Grenz-Aufseher Hohe der 
zum Hauptamts-Assistenten in Thorn befördert u;

Konartowski von Neufahrwasser nach Thorn versetzt.
— (Reichsgerichts - Entscheidung.) Die ̂  uavertl^ <  

Domünen-Fiskus mit seinen Pächtern abgeschlossenen P 
welchen der Pächter alle den Pachtstücken oblugen  ̂ dkweicuen der Pacmer alle den Pacutstucten  ̂ ,7.,g ^
Lasten zu tragen hat, verpflichten nach einem 
V. Civilsenats, vom 29. M a i d. Js., die Pachter "lchV. Civilsenats, vom 29. M a i d. Js., die Pächter nmn ^  ^  
Gemeinde-Einkommensteuer, welche dem Staatsftsl"S ^  ^pilE,! 
der Pachtgüter durch das Kommunalsteuer-Nothgesetz

^  ar.-.Zs>^nprtraae » ^ kell ^ -auferlegt ist. Dasselbe gilt für die Pachtverträge 9 ^ de"  ̂
zwischen Erwerbsgesellschaften oder juristischen Personen M
ihrer Grundstücke.

— ( E n t s c h e i d u n g  
eilten; Landgute findet alljährlich regelmäßig

luter Kartuffeln 1U Starre ' HM10 000 Centnern selbstgebauter Kartoffeln zu L t .  ^
jährlich etwa 1500 bis 2000 Centner Stärke 9 ^ "  erkb^ltV  
Versicberunasamt hat nun diesen Betrieb für eine rr d.

, tsche bienen,virthsL,«f t l ' -b - » S-p'k1>B» »
Wanderversammluiig vom 6. die 7,

M it  derselben soll eine B i - n e » E
bunden werden. Seitens des Unterrichtsministernu^.^ Alp Ajst
strebungen des gedachten Vereins gefördert und zM'i
Bienenzucht treiben oder dafür sich interessiren, u . j,i
dieser Versammlung ertheilt. MUhr

'iomag nacymirluv ^  
Neuslüdt. evangel. Kirche ein Missionsfest gefeiert w 
Herr Pastor Dr. Büttner aus B erlin  übernommen d M
sich Nachmittags 6 Uhr im „Wiener Cafe" zu Docker 
welcher mehrere Geistliche Ansprachen halten werde;.

Ich kann's nicht missen, sollt' auch 
M ein trübes Herz an todten Lenzgedan < 
Dein sei das Glück und die E rinn  rung

Es war kurze Ze it vor dem i
als Va» der Lohe wieder einmal Körner's

-» r ie f d t l - , ,„E in  seltener Gast, fü rw ahr," rie f Weg

Wo der Weise stets zufrieden 
A u f erhab'ueu Pyramiden 
Stumm in seinen Busen yre'l- l»st"

oder wie es sonst in  jener unsterblichen ' jL
R e fra in : D ahin  A lte r, laß mich zieh«, h  ̂ M
—  es kann wirklich so kommen!" herz ig  '

„Desto besser," erwiderte Van der L o i 
stehe nicht fü r weitere Exkursionen."

„ Ic h  auch nicht, lieber F reund !" ^ . , p ! "
„N u n , dann wären w ir  ja ein ig! 4  i  ^he
„T o p p !"  tz Pa" v
Es entstand eine kleine Pause, wahre' 

eine Cigarette drehte und entzündete. (F o rtse i

L

§

„ich dachte wahrhaftig schon, S ie  hätten dei ^
geffe»." ' . t e V a n d E "  ,

„ Ic h  hatte viel zu arbeiten," entgegnete ^
gab eine Menge zu thun." -neu"!''

„S ie  sollten sich mehr Ruhe gvmieN/
Körner m it einem Blick auf dieses ernste,

„ Ic h  werde später reisen —  vielleicht > 1 
ansang. Ich wollte lange schon einmal EgYpU'' .„,c ^  ,
bringe ich den W in te r in  Kairo zu." ,  vor ^  

„D o r t sind S ie  aber auch nicht 9") ,ch , je>' 
sellschaft," meinte Körner lachend, ^,s
weiß, dann mache ich mich eines Tage»
Lande.

§

§



guten Besuchet W ir , 
Dlkls .Rechnung des im übrigen ganz am 
i^> r Ä ^ ls t  die F rau", welches zur ,Auffuhr

Benefizvorstellung für F r l.  Dora 
W ir setzen diesen Umstand 

amüsanten Kneisel'scben
__, _______ __..ührung kam, als viel-

..»"r der Benefiziantin. A ls dieselbe im zweiten Akte
klin,sb trat, wurde sie von lebhaften Begrüßungen des Audi- 

jA'schk und durch reiche Blumenspenden ausgezeichnet. Das
flt reich an allerlei Verwicklungen, die in ihren Folgen 

^?^le Nn E Lachlust herausfordern; dafür müssen w ir natürlich 
Daü!^*^Einlichkeiten und Unmöglichkeiten m it in  den Kauf 

V ir i le  vor allem der Titel „W o ist die F rau " zu rechnen; 
« lü e  ^liebiges Lustspiel und entscheide, ob in diesem der 

lrusa^^osatz „eberebos 1a komme" nicht mindestens ebenso 
ist a ^ "A t ist wie hier. Bei einem Lustspiel die kritische Sonde 

1»? ivgr ^  unrner ein mißliches D ing; genug, der Eindruck des 
i'iiÄnüa-n ».-^^iternder, und auck w ir haben uns diesem Eindrucke 

,Zugegeben. Die Darstellung des Stückes war in  ein- 
! u s o  glatt wie gewöhnlich: die Kunstpausen wuchsen 

ik/as gest̂ br beängstigenden Länge an, wurden aber hauptsächlich 
?pie l der Benefiziantin häufig verdeckt, sodaß w ir 

lvelch. ^tthe il des gestrigen Erfolges zuschreiben dürfen. F r l. 
der H . ^olle der Gerda gab, hat wieder ihre Befähigung für 

» ^ e r s ^ , .  bewiesen, und w ir würden nur unsere früheren
üri Ldy lvoln wiederholen, wenn w ir die Vorzüge ihres Spieles 
^  w??' rsU- Pötter kann m it dem Erfolge zufrieden sein.
>̂lsti *n der Rolle der Gabriele von Wessenborn — nicht in
^ s i i r  d' - auf unserer Bühne einzige Begabung dieser 

heitex. as dramatische Fach hat kein Gegengewicht in der Ver- 
'!>!,gÔ Rollen. Das ist ganz natürlich 'und befreit die Künst- 

're okwurf. Sie spielte ihre Rolle sicher, wie es aber 
?l>' o^lgij^oer begabte Schauspielerin auch gethan haben würde.

^kistung bot uns Herr Krüger als Baron von Wessen- 
^  ven alten geckenhaften Diplomaten in Haltung, Gesten 

lVtu*i»ie wirkungsvoll. Herr Perelli (Baumeister Hoctfftedt) 
^litz ^ungswerthe Darstellung, nickt minder Herr Henske als

welcher den ein Steckenpferd nach dem andern reitenden 
L"*ll a?' >N ^urrgen Rentier sehr gut spielte. Erheiternd wirkte 

Er, als er die Quadratur des Zirkels entdeckt zu 
.^krda den Rath empfängt, seine Entdeckung zur 

e?! einzig entspreckenderr M ateria l, in Blech, dar­
fst ^.Ekand.E^".^arlnüller haben w ir auszusetzen, daß er als ger- 

» .j'^o ie r wohl blondes Haupt- und Barthaar hätte tragen 
. Nvck c> ^Eisenhaft graues. Die übrigen Mitspieler, unter 

^ l .  Graben (O ttilie Römer) und F r l. König (Kammer- 
waren an ihrem Platze. -  Freitag "  

in , 5 Akten °. '  '  .................von Ernst v. Wildenbruch.
„Die

Sonn-
^  Kapellmeffter Searle „Der Verschwender",

^  d^Efiz machen w ir hierdurch nochmals aufmerksam. Die 
Äe n,i??bllmeisters tr it t  zwar nicht so offenkundig hervor, ist 

Ulk da die glatte Durchführung der bisher auf-. VE' da die gla
^passen recht sehr von dem exakten Einstudiren der 

ist eh, A /se r stillen, aber darum nicht minder mühevollen 
gönnen.
t.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand in 

.. Anschlußredoute des Brückenkopfes, wo die 
^  Infanterie-Regiments vonBorcke (4. Pomm.) N r. 21

^üfungsschwimmen der ausgebildeten Mannschaften 
^tab des R-aiments, die Offiziere und ein Theil des 

Musik konzertirte, zeigten die 
Der Herr Oberst hielt an

LEnL»,'"«(d. ....................... " "  Leistungen derselben aner-
vorauf einige Prämien an die besten Schwimmer

Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
d' ^ t l M k .  pro Ctr., Zwiebeln frische 15 Pf. pro Pfd., 

^ 0,70̂ . 3  Bündchen, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, 
*'50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20 

V  Vlv ü> pro Bohnen ^ " " "  n.

woraus t»iuiap ^Nräiuit»,

5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl

0 ,75-1 ,00 Mk. pro Mandel, Braunkohl 10 Pf.

A
i pro Metze, Aepfel 5— 15

>! 2 0 -3 0

10 P f. pro Maaß,
. ___  - .  P f. pro Pfd., B irnen

Pflaumen 8—10 P f. pro Pfund, Aprikosen 10 
Pf. pro Mandel, Pilze 5 

10 P f. pro Mandel, Butter 0,90 bis 
60 P f. pro Mandel, alte Hühner 

n i^ g e  Hühner 0,80— 1,10 Mk. pro Paar, Enten 
E .  pro Paar, geschlachtet 2—4 Mk., Gänse 

Ps aL^-lachtet 3,50 Mk., Tauben 50 P f. pro Paar. 
^ k a ^ M c h e  15 Pf.. Heckte 5 0 -6 0  Pf., Schleie 40

. ^  K ' "  4 0 3 5 -7 0  Pf., Z a n d e r--------  "  "
^  ifr.kk?!:-. Barsche 40—60

E  'U N N '

kr'S-.
80 Pf., Bressen 4 0 -5 0  

^ Barsche 4 0 -6 0  Pf., Wels 40 Pf., Aal 0,90 
0.50-4,00 Mk. pro Schock.

^EM gestrigen Viehmarkt wurden aufge- 
i D runter 5 fette, die m it 4 2 -4 6  M . pro 50 Kg.
X  emew Absatz fanden. Für sehr fette Ferkel, 6 Wochen

Preise von 30 Mk. große Nachfrage, 
bi?* ^  seit Kurzem in Berlin. Die-

so^?Er sich fettig anfühlenden Zinnlegirung und sind 
in auch an verschiedenen Fehlern leicht zu er- 

^^kli!^Ne Umschrift „Deutsches Reich" das R verwischt,
> ^A^^ennu:?em  Adler. Da, wo die Jahreszahl 1887 steht, 

lC^Nitte^llch, wo der Gußrapfen gesessen hat; derselbe ist

D W .
ihrl. ^  durch Ueberbringung von Grüßen

Bromberg derartiges Zutrauen zu verschaffen, 
öt i ^  ? Angaben Glauben geschenkt wurde, welche darauf

j ieien ^ n o w ra z la w  ein B rillan tring  und 35 Mk. ge- 
r?on brauche sie aber, um die zur Erhebung

^ l l l a g c h  - ^ T h a le rn  erforderlichen Papiere zu beschaffen, 
eino.k,? <^bhe von Ä) Mk. von dem vertrauensseligen 

^  '^lrm m i.^ b ig r  wurde. Außerdem stattete er sie m it 
bsi^^ie Elfenbeinernem Ringe und einem Korbe m it Eß- 
.^s ^ N ta n ^ ^ 6esteÜten Recherchen ergaben, heißt die Sckwind- 

igEikii Um ^0" Grützer und war im Besitze noch

ä 4̂ ^̂ m2de

Am Sonntag kam ein ungefähr 25—30 
von gemeinem Aussehen zu einem hiesigen 
.....' "  ' ' ^  und eines

mehrerer
sodaß anzunehmen ist, daß sie ihre 

<!«l,7 r ^ l v e r V '"  ausdehnen wird.
Der Hochstapler O tto^ dessen Haft-

^ I »  polizeilichen Gewahrsam wurden 4

schwarzer Regensckirm in Droschke 
V ', "S is»°?r zfs5 '?'k°kretariat.
V ' l ^ .  >ll 0 7^  m!') Der heutige Wasserstand am Winde- 
X M «  ber,j^.72 M ir .  üb e r N u ll.  Das Wasser fä llt noch 
?S- d,. Äj.s.°»nark gefallen, daß die Dampferfahrten nach

?i«Ien L  ?^n>pc, die vor 8 Tagen wieder begonnen 
V . aus ^""bbänke wegen nicht mehr stattfinden können.

? Niesern r Thalfahrt der Dampfer „A nn a " aus Polen 
^ > , ^ D '» N n  für die Cellulosesabrik in  Tanzig, ver-
, . .r^ M ° r° w s k i in  lh o rn . Abgefahren sind von
V  < lk^*^«> ladn?.^" "ü t S p iritus  und Thorner Lebenstropfen

^ Kreis Briesen, kathol. (Kreisschulinspektor 
ru Christburg, evaugel.

f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
on Danzig, Briefträger, 800 Mk. Ge­

fährlich. Elbing, Magistrat, Kirchen- 
. 'vrr. oa ^ ^ E k .  jährlich inkl. freier Wohnung 

^.audenz, Postamt, Ober-Postdirektion Danzig, 
^ Dienst, 860 Mk. Gehalt und 144 Mk. Woh-

M LN ,-«

nungsgeldzuschuß jährlich. Hohenstein (Westpreußen), Postamt, Ober- 
Postdirektion Danzig, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzusckuß. Königsberg, Königliche Regierung, Heizergehilfe 
zur Bedienung der Heizvorrichtungen des Ober-Präsidial- und Regie­
rungsgebäudes, 60 Mk. monatlich. Lenzen (Westpreußen), Gemeinde- 
Kirchenrath, evangelisch, Todtengräber und Glöckner, 151 Mk. Lessen 
(Kreis Graudenz), Magistrat, Vollziehungsbeamter und zweiter Polizei- 
sergeant, 360 Mk. baar, Nutzung eines Dienstgartens und Exekutions­
gebühren. Marienwerder, Magistrat, Schuldiener an der Knaben-Volks- 
schule I  und I I ,  420 Mk., freie Wohnung und Heizung. Strasburg, 
(Westpreußen), Postamt, Ober-Postdirektion, Danzig, Landbriefträger, 
510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

Merarisches.
(E in  neues  W e r k  v o n  P. K. Rosegger . )  Unter dem Titel 

„M a rt in  der M a n n " läßt der gefeierte Autor im Herbste d. I .  eine 
umfassende, neue Erzählung in A. Hartleben's Verlag in  Wien er­
scheinen. „W er gewohnt ist, in der Dichtung die Wahrheit nur nach 
konventionellen Äußerlichkeiten zu messen, der w ird in diesem Buche 
auf Unerhörtes stoßen, wer aber die Natur eines von Vorurtheilen be­
freiten Menschenherzens sieht, der wird die Begründung der Dinge 
vielleicht erkennen." So sagt der Verfasser am Eingänge seines neuen 
Werkes, welches zu jener A rt von Dichtung gehört, in der Welt und 
Mensckenschicksal ein Gleichniß wird. Es behandelt — seltsam genug — 
die Liebe einer jungen Fürstin, welche in einem Landmanne, einem 
Waldarbeiter, den M ann ihres Ideals findet. Wie das zugeht, wird 
psychologisch m otivirt und spannend erzählt, bis zur Katastrophe, die von 
erschütternder Tragik ist. W ir behalten uns vor, bei Ausgabe des viel 
versprechenden Buches auf dasselbe zurückzukommen.__________________

Mannigfaltiges.
( l i e b e r  e i n e  T r a u e r f e i e r l i c h k e i t  a n  B o r d  d e s  

K a i s e r l i c h e n  G e s c h w a d e r s )  auf der Rückfahrt von W ight 
berichtet ein Odenkirchener, der als E in jahrig -F re iw illiger die 
jüngste Reise unseres Kaisers nach England mitgemacht hat, i»  
der „Odenk. Z tg . " : „Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhr kam
ich von Wache und hatte infolge dessen das Glück, einer herz­
bewegenden Feier beiwohnen zu dürfen. Nachdem w ir gegen 
6 Uhr Dover-Calais passirt hatten, deren Buchtfeuer man am 
fernen Horizont erblicken konnte, näherten w ir uns der Stelle, 
an der vor Jahren unsere junge Flotte ihren ersten herben 
Verlust erfahren sollte. Nach und nach wurde die Bewegung 
der Schiffe langsamer, und endlich hielt das ganze Geschwader 
in  feierlicher Ruhe auf den leicht bewegten Wellen. Unter 
uns, tief auf dem Meeresgrunde, lag das mächtige Panzerschiff 
„D e r große K urfü rs t". Es fand ein kurzer feierlicher Gottes­
dienst zum Gedächtniß der hier verunglückten Seeleute statt. 
D ie Musikkapellen der einzelnen Schiffe spielten einen Choral, 
und noch unter den verhallenden Klängen desselben zog das 
stolze deutsche Geschwader weiter über die schäumenden Wellen 
dahin, seinen obersten Kriegsherrn zu neuen Ehren führend."

( V o m  B l i t z  g e t ö d t e t . )  A ls  Mittwoch Nachmittag ein 
Ulanenkommando vom Spandauer Gefechtsexerzieren durch den 
Thiergarten nach B e rlin  heimkehrte, fuhr plötzlich der B litz in  
dasselbe und tödtete den Gefreiten W ille  m it seinem Pferde auf 
der Stelle. D ie  übrigen, ein Trompeter und drei M ann, wurden 
mehr oder minder schwer betäubt.

( F r a u  S a n d r o c k )  ist, wie die B erline r „P o s t" meldet, 
aus der Untersuchungshaft entlasten worden. A ls  sie am D iens­
tag Vorm ittag auf ih r Gesuch zum Untersuchungsrichter vor­
gelassen wurde, welchem sie noch eine Zeugin vorschlagen wollte, 
erklärte ih r der Richter, daß es keiner Zeugen mehr bedürfe; 
ihre Sache sei erledigt, sie könne nach Hause gehen. D ie 
F rau befindet sich wieder bei ihrem Manne und ihren Kindern.

( S t e p p e n  H ü h n e r )  haben sich in  der Gegend von An- 
klam angesiedelt und gebrütet. D er Bauerhosbesitzer Schnitz in  
Postlow fand vor einigen Tagen bei dem Mähen auf seiner 
Wiese eine Anzahl junger Steppenhühnchen.

( V o m  B r o c k e n . )  Der bekannte Brockenthurm w ird gegen­
w ärtig abgebrochen, um etwas entfernter vom Brockenhause 
wieder aufgeführt zu werden. Der alte T hurm  war 1855 er­
baut, er war 17 Meter hoch und in  der letzten Ze it schadhaft 
geworden. Der neue T hurm  soll in  S te in  und Eisen erbaut 
werden.

( V e r d e r b l i c h e  Lek  1 ü r e . )  Von der Geraer Strafkammer 
wurde dieser Tage der im  15. Lebensjahre stehende, bis dahin 
vollkommen unbescholtene Fabrikarbeiter W alther Hempel aus 
Hohenleuben (im  reußischen Oberland) wegen versuchten schweren 
Diebstahls, vollendeten schweren Diebstahls in  zwei Fällen, ein­
fachen Diebstahls, vorsätzlichen TödtungsversucheS, sowie wegen 
Zuwiderhandelns gegen die Fischerei- und Vogelschutzgesetze unter 
Annahme mildernder Umstände zu vier Jahren und vier M o ­
naten Gefängniß verurtheilt. Der junge Mensch hatte sich, wie 
er selbst gesteht, durch die Lektüre von Räuber- und Ind iane r- 
Geschichten verführt, in  der alten Burgru ine Reichenfels „e in ­
quartie rt" und von da aus, m it einer geladenen Pistole be­
waffnet, S tre if- und Raubzüge unternommen, bis er endlich 
nach einem nächtlichen Einbruch in  Hohenleuben, obgleich er 
den ihn überraschenden alten Hausherrn m it wuchtigen Schlägen 
niederstreckte, entdeckt und festgenommen wurde. E r wollte u r­
sprünglich zur See gehen, doch fehlten ihm die M itte l hierzu, 
die er sich nun auf verbrecherischem Wege zu verschaffen 
suchte.

( A u f  dem E i s f e l t h u r m )  in  P a ris  ereignete sich D iens­
tag Abend ein U nfall, der aber keine ernsten Folgen hatte. An 
der zweiten Etage des E iffelthurm s blieb der Fahrstuhl beim 
Herabsteigen plötzlich zwanzig Meter über dem Boden unbeweg­
lich stecken, zum Entsetzen der vielen Passagiere, unter denen 
mehrere Frauen waren, die ohnmächtig wurden. Ingenieure 
bauten schließlich eine Laufbrttcke vom Fahrstuhl nach der 
Treppe. Der Eisfelthurm enthält eine besondere A rt Aufzug, 
dessen Modell auch auf der Ausstellung fü r Unfallverhütung zu 
sehen ist. Dieser Aufzug besitzt sehr sinnreiche Vorrichtungen, 
welche, wenn ein S e il des Aufzuges reißt, und selbst wenn alle 
Seile  zugleich reißen sollten, ein sofortiges Stillstehen des A u f­
zuges bewirken. Falls also die obige Meldung richtig sein 
sollte, dürfte es sich wahrscheinlich um den R iß eines Seiles 
handeln.

( W i l s o n )  der Schwiegersohn des früheren französischen 
Präsidenten hat den „Münch. N. Nachr." zufolge sein undank­
bares Vaterland verlassen. Derselbe ist m it Fam ilie  über Havre 
nach Newyork abgedampft und w ill jenseits des Oceans Lände- 
reien kaufen.

( S e n s a t i o n e l l e r  V o r g a n g . )  I n  N ew -Io rk  hat nach­
stehender Vorgang, der sich im  Speisesaale der Eisenbahnstation 
Lathrop (Pennsylvanien) zugetragen hat, berechtigtes Aufsehen 
erregt. E in  richterlicher Beamter namens Nagle frühstückte m it 
dem Richter des obersten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten 
Field am Büffet, als ein ehemaliger Richter m it Namen T e rry ,

der wegen Beleidigung des Gerichtshofes vor Kurzem durch 
Field zu einer Gesängnißstrafe verurtheilt worden war, den 
S a a l betrat und sobald er den 73jährigen Field sah, diesem 
eine Ohrfeige gab. Nagle feuerte sofort zweimal auf T e rry , 
der alsbald seinen Geist aufgab. Der M örder wurde ver­
haftet.

( D e r  n e u e  M o r m o n e n t e m p e l ) ,  welcher jetzt in  S a lt  
Lake C ity  in  Utah gebaut w ird, ist eines der größten Gottes­
häuser der Erde. Derselbe w ird Raum fü r 14 000 Personen 
haben. Besonders bcmerkenswerth ist die Dicke der aus G ra n it­
blöcken bestehenden M auer», welche in  den Fundamenten 20 
Fuß stark sind und ganz oben noch die Dicke von 6 Fuß 
besitzen. Das Gebäude soll eine außerordentlich gute Akustik 
haben.

( Z w i s c h e n  e i n e m  B u l l e n  u n d  H o r n i s s e n ) ,  welch 
letztere ihr Nest in  einem hohlen Weidenstamm hatten, fand 
jüngst auf einem Weideplatz bei Wahrenberg in  der M ark ein 
furchtbarer Kampf statt. Der S tie r rieb sich am Weidenstamm 
den Hals, wodurch die Hornissen aufgestört wurden und über 
den Störenfried herfielen. Unter wüthendem Gebrüll rannte der 
Bulle  in  seiner Angst gegen den S tam m  und fällte den morschen 
Baum. Gewiß hätte er diese Kühnheit m it dem Leben bezahlen 
müssen, wenn er sich nicht schleunigst vor dem Jnsektenschwarm 
bis an die Ohren in  einen Wassertümpel gerettet hätte. Ueber 
zwei Stunden lang umkreisten die empörten Hornissen das 
Wasser, das ihren vermeintlichen Feind beschirmte.

( D a s  b l a u e  W u n d e r . )  A u f eigenthümliche Weise er­
mittelte ein Kaufmann in  Altenburg den Dieb, welcher wieder­
holt seinen Laden bestohlen hat. Der Kaufmann nahm nach 
allen Zeichen an, daß es sich um einen Hausdieb handle, der 
im Besitz eines Nachschlüssels sei. E r streute deshalb an einem 
der letzten Abende an solchen Stellen, die der Dieb im Laden 
überschreiten mußte. Neublau aus und konnte am anderen 
Morgen in  aller Muße die blauen Spuren des Diebes verfolgen. 
Es war ein im  Hause wohnender Fabrikarbeiter, der sich daheim 
schon ein ganz hübsches Waarenlager aus allerlei Gestohlenem 
eingerichtet hatte.

( E in  M u s t e r  kosser) eigener A rt tra f kürzlich auS Paris in 
Köln ein — ein großer Waggon, welcher ein vollständiges, übersichtlich 
geordnetes Musterlager von Porzellan, Glas, Bronze, Pendulen und 
Möbeln enthält. E in Geschäftsreisender eines Pariser Hauses fährt m it 
dein Wagen, der fast wie ein In ternationaler Möbeliransportmagen 
aussieht, per Eisenbahn von Stadt zu Stadt und stellt seine Waaren in  
einem Gasthofe zur Schau. E r braucht dazu seinen Wagen nur zu 
öffnen, um den Kunde» einen Blick über den ganzen Reichthum seines 
Hauses zu gewähren, worauf dann die Bestellungen erfolgen können. 
Aus dem Wagen selbst w ird nichts verkauft.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Berrcht.
16. Aug. 15. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 1 -7 0 2 1 1 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 1 -4 0 2 1 0 -8 0
Deutsche Reichsanleihe 3'/» V y .......................... 1 0 4 -2 0 104—20
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , ............................... 6 3 -3 0 6 3 -3 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 5 7 -5 0 5 7 -5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V« V<) . . . . 1 0 1 -9 0 102—20
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 4 -5 0 2 3 4 -2 0
Oesterreichische Banknoten..................................... l7 1 -1 5 1 7 0 -9 5

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................

1 8 9 - 1 9 0 -5 0
1 9 0 -2 5 19 1 -5 0

loko in N ew york.................................................... 8 8 - 8 9 -2 5
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 8 - 158—

Septbr.-Oktbr............................................................ 1 5 7 -7 0 1 5 9 -2 0
O ktober-Novem ber............................................... 15 9 -2 5 1 6 0 -5 0
Novbr.-Dezember.................................................... 1 6 0 -2 5 161—50

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr............................................... 6 4 -2 0 6 4 -2 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
6 2 - 6 2 -2 0

50er loko .......................................................... 5 6 - 5 6 -1 0
70er loko ......................................................... 3 6 -6 0 3 6 -7 0

70er August-Septbr................................................. 3 5 -9 0 3 6 -
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 3 4 -6 0 3 4 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/- pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  15. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro lOOOOLiter 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 15. August sind eingegangen: von I .  G. Ludendorff durch 

Hellak 5 Trasten, 4954 Kiefern-Manerlatten, 5498 Kiefern-Sleeper, 1533 
Eicken-Planoon, 3 Eichen-Quadrat-Holz, 169 einfache Eichen-Schwellen, 
54 doppelte Eichen-Schwellen, 2533 Stäbe; von S. H. Rothenberg durch 
Friedenthal 7 Trasten, 632 Kiefern-Rund-Holz, 2661 Kiesern-Balken und 
Kiesern-Mauerlatten, 1140 Kiefern-Sleeper, 6203 einfache und doppelte 
Kiesern-Schwellen, 940 Eichen-Planoon, 4402 Eichen-Rund-Schwellen- 
klötze, 755 einfache und doppelte Eichen-Schwellen.___________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m St.
B a ro m e te r

nina.
Ther-m .

06.
W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ö lk . Bem erkung

15. August. 2lip 750.8 16.8 9
9b p 751.1 1- 11.9 8N ' 5

16. August. 7ba 752.9 -I- 12.8 4

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  den 17. A ug us t .
Wechselnde Bewölkung, sonnig, zeitweise bedeckt und Regenschauer, 

lebhafte böige Winde. M ittags schwül« Luft. Früh, Abends und 
Nachts kühl.

S o n n t a g  den 18. A ug us t .
Sonnenschein und wolkig, theils bedeckt und Regen, kühler frischer 

W ind, M ittags müßige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und Sterne.
M o n t a g  den 19. Augus t .

Angenehm, Sonne und Wolken, kühler lebhafter W ind, M ittags 
normale Wärme, schwill, zum Theil bedeckt und Regen, früh, Abends 
und Nachts kühl, zum Theil klar. Strichweise Gewitter.______________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (9. n. T rin ita tis ) den 18. August 1889.

Allstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V» Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 

Kollekte fü r den Kirchenbau in Sierakowitz.
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9^4 U h r: Herr P farrer Klebs. — Ksllekte zum Neubau des 

hiesigen Diakonissen-Krankenhauses.
Vorm. 11V« U hr: Militärgoltesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Neubau des 2. Lagerschuppens 
an der Userbahn.

Die sämmtlichen Bauarbeilen für ge­
nannten Neubau sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden und 
zwar:

die Erd-, M aurer- und Zimmerarbeiten 
in  einem Loose,
die Dachdecker- und Klempnerarbeiten 
in  einem zweiten Loose.

Angebote sind in  versiegeltem Umschlage 
m it entsprechender Aufschrift bis 

Dienstag den 20 . August er.
M ittags 12 Nhr 

im Bauamt einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen kön­

nen vorher ebendaselbst eingesehen werden.
Thorn den 14. August 1W9.

_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß w ir die Gebühren für Auf­
stellung von Wagen rc. auf der soge­
nannten städtischen Esvlarrade um die 
Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50M. 
monatlich für einen großen Wagen rc. und 
auf 0,50 Mk. monatlich für einen Hand­
wagen, eine Tonne u. s. w. Dieselben 
Gebühren werden von jetzt ab für diejeni­
ge;: Wagen erhoben werden, welche aus 
den städtischen Plätzen am Weichselnser 
zwischen dem Nonnen- und Seglerthor auf­
gestellt werden; die Einziehung erfolgt all­
monatlich im Boraus durch die Polizei- 
Berwaltung. Zur Aufstellung bedarf es 
eines von dem unterzeichneten Magistrat 
ausgestellten Erlaubnißscheines, diejenigen 
Wagen rc., für welche ein solcher nicht 
binnen einer Woche beantragt ist, werden 
auf Kosten ihrer Eigenthümer zwangsweise 
von den genannten Plätzen entfernt werden.

Thorn den 12. August 1889.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei 
8 piI!er-Bromberger Borstadt N r. 99 wohn­
haften Arbeiters knäreag ^o!anovv8l(i und 
zwar braune Wallache in: A lter von resp. 
6 und 8 Jahren, 5 'groß, bis auf Weiteres 
unter polizeiliche Beobachtung gestellt wor­
den sind, weil sie m it einem anderen für 
rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des 
Pferdehändlers 8 al> P o lie r  in Culm zu­
sammen gestanden haben.

Bei der gestrigen tierärztlichen Unter­
suchung sind die beiden Pferde frei von 
Erscheinungen der Rotzkrankheit befunden 
worden.

Thorn den 14. August 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

A « k r u k .
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8 o»«r6ib- u. 6op ir-^a80äin6N.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
U IIO  SI6U6s-,Berl:n8>V.,Friedrichstr.243.

0t. msil. ttsiiflt.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige, 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer._______________________________

lMellis-VeiliHs
sind zu haben.

0. 0ombro^8üi, Buchdruckerei.
A u f la g e  552 ,000 ; dag v e rb re l»  

te t,:e  a l le r  deutsch en B l ä t t e r  ü b e r.  
H a u p t; a u ß e rd e m  erscheinen Ueber»  
setzungen in z w ö lf  fre m d e n  S p r H

>  W  D i e  M o d e n -  
W  W e l t .  I l lu -
L ftrirte Zeitung

M  M  fUr Toilette und

: vierteljährlich
M M U M  M .1.25---75K r.

J ä h r l ic h  er-
W  M M U  U  scheinen:

M  U  M  24 Nummern mit
M  I  M  Toiletten und

Handarbeiten,
« M  enthaltend ge.

d  gen 2000 Abbil­
dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fiirDamen, Mädchen und Knaben, 
wie siir das zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche fiir Herren und 
dre Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
sur alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa EMnster-Vorzeichnu,.gen fnrWeih- 
und Buntstickerci, Namens Ehiffren rc.,

Avon nein eitts werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal- 
tcn. — Probe-Nnnimern gratis und sranco 
durch die Expedition, Berlin VV. Pots­
damer S tr .  38: Wien I ,  Operngasse S.

Ok. kpi'snge«'̂  Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust» erfrorene Glieder. Kar- 
bnnkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
qelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Krcuzschm., Quetsch., 
Reißen, Gicht tr it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  llulnmev: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Sommer-Theater Thorn.
( V ic t o r i a - K a r t e n ) .

Sonnabend den 17. August er. 
Benefiz-Vorstellung des Kapellmeisters /Meer! kearle. 

Au eruiiWglen Preisen.
D er Verschwender.

Original-Lebensbild m it Gesang in  3 Akten von F. Raimund. — Musik von Kreutzer. 
Orchester: D ie gesammte Pionier-Kapelle.

Zu dieser Vorstellung erlaubt sich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenst ein­
zuladen Hochachtungsvoll

8 S n r I v ,  K apellm eister.

Die Preußische Wonsl-NkMttmigs-Gkskllsihiift
in Stettin,

mit einem G ru n d -K a p ita l von 9000000 M ark und bedeutenden Reserven, nimmt 
Versicherungen gegen Fenersgefahr auf Gebäude, M ob iliar, Waaren, Vieh, Feld­
früchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände gegen angemessen billige, 
jede Nachschußverbindlichkeit ausschließende Prämien.

Bei Gebäude-Versicherungen w ird den Hypothek-Gläubigern auf Verlangen voll­
ständige Sicherheit gewährt.

Jede gewünschte Auskunft sowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich­
neten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt.

T h o rn  im August 1889.

Halle«' Kille,
Haupt Agent der Preuß. National-Versicherungs Gesellschaft,

Vorlesungen und Uebungen
für

das landwirthschaftliche S tudium  an der K önig l. Universität
zu B reslau

im  W intersem ester 1 8 8 9  9 0 .
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1889.

Entsprechender Auszug aus den: neuen Vorlesungsverzeichniß der Universität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften. 

Pros. Dr. W. v. F u n ke : Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthschaftliches Kolloquium. — 
Pros. Dr. H o l des le ih : allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; 
Wolltunde. — Pros. Dr. M e is te :  Thierchemie; über chemische Ernührungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — Pros. Dr. 
M e tz d o r f :  Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinärwiffenscbaftliche Demonstrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinstituts. — Pros. Dr. F r ie d lä n d e r :  Sp iritus- 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktische Uebungen in: techno­
logischen Laboratorium. — K. Forstmeister K a yse r: über den Forstschutz; über die Forst­
benutzung. — K. Reg.- und Baurath B e y e r: Wasserbaukunst in  Anwendung aus die 
Landwirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Verbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren m it praktischen Uebungen; landwirthschaftliche Bau­
kunde. — K. Garteninspektor S te in :  landwirtschaftlicher Gartenbau.

U. Grundwissenschaften:
Pros. D r. O. E. M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Be­

obachten und Experimentiren, in Gemeinschaft mit Pros. Dr. L. W eber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.-Nath Pros. Dr. L ö w ig :  anorganische Experimentalchemie; 
analytische Chemie; analytische Uebungen in: Laboratorium, in Gemeinschaft m it Pros. 
D r. v. R ich te r. — Geh. Reg.-Nath Pros. D r. Poleck: analytische Methoden zur Unter­
suchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft. — Pros. D r. H in tz e: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Pros. Dr. R ö m e r: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrfammlungen des mineralogischen Museums. — Dr. Kos m a n n : über die 
fossilen Reichthümer Schlesiens. — Geh. Reg.-Nath Pros. Dr. F e rd . C o hn : Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen; mikroskopischer Kursus fü r Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphysiölogischen In s titu t; botanisches Kolloquium. — Pros. Dr. E n g t e r: allge­
meine Botanik, m it mikroskopischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum; Ge­
schichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Pros. D r. S chn e ide r: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologisches Kolloquium. — Pros. Dr. E ls te r: Volkswirth­
schaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; sozialistische Bewegungen und sozialpolitische 
Bestrebungen in der jüngsten Zeit in  Deutschland; volkswirthschastlicbe Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literatur-geschichte rc., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen und englischen Sprache und in schönen Künsten, w ird auf das eben 
veröffentlichte Gesanlmtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftliche:: Studiums an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B re s la u  im J u l i 1889. D r .  N  r » I t « r  v .  D n » I i « ,
ord. Professor, Direktor des landwirthschaftliche:: 

Ins titu ts  der Universität.

WOOOG«GGOOO«G8GOGGGOOGGGOW
d  M einen d

Kowlwcr Schnupstaback r

e. mnelllelü. Ciili». v
kräftig, wohlriechend und gesund, weithin bekannt und beliebt, halte ich Wieder- 
verküufern zu billigsten Engros-Preisen angelegentlichst empfohlen. Probe-Post- 
packete franko unter Nachnahme.

Bad Snderode am Harz.
Soolbad und bewährter klimatischer K urort.

Station der Eisenbahn Quedlinburg-Suderode-Ballenstedt. Vorzügliche Lage in 
einem schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar an: 
prachtvollsten Nadel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Be­
währte Soolquelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. Gutes Trinkwaffer. B illige Preise.

Bade-Aerzte:
IZ I*. und W a l ls t » ! » .

Prospekt und nähere Auskunft durch die Bade-Verwaltung.

„Wie W sich das Wetter maus bestimmn?"
Einzig nur durch den „Hygrometer", nämlich durch eine vegetabilische 

Wetteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. 
Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die 
von: Vereins-bentrale in  Frauendorf, Post Vilshofen in Bayer«:, versendeten 
Hygrometer sind die richtigen. Diese haben die Form einer niedlichen Wanduhr 
und bilden zugleich eine«: hübsche«: und interessanten Zimmerschmuck. Der Preis 
per Stück ist ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. Dieselbe in elegantem Ge­
häuse von Holz m it Glasdeckel 4 Mark.

Uhotogvaphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. z M "  Anleitung gratis. "W D

Photograph,
Mauerstraße 463.

Dampfpflug.
Empfehle zu zeitgemäßen Preisen zum 

Lohnvflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampspflug, Zwei-Maschinen-System. 

Chelmonietz p. Scbönsee, Kr. Briesen.

M o n tag  den 19. Angust er.
Nachmittags 3 '/. Nhr

M W im sW
in der Neustadt, evangel. Kirche. 
Predigt: Herr Pastor Dr. lSiltlner aus 

B e r l in .

Nachmittags 6 Uhr
im „W iener Cafö" in Mocker

Nachfeier.
Ansprachen mehrerer Geistlichen.

/ in f o c i ig u n g

I f e in e n  « te n n e n g a n U e n o b e .
Zuschneider im Hause.

t  -  Thorn,
Altstädt. M arkt 302.

ll«. V Im  M u s s t
Kulmerstraße 319.

Anhnoperalionen;
Goldfüliungen.

Künstliche Gebisse
werden schnell «.sorgfältig angefertigt.

tlilikilW Httiilität. 
Echten

«silsiuler k L l a i l U
und

M I M I g ^ k o l W S
empfing soeben und empfiehlt

A. k/iaruelciewier.

8 Atelier
8 8  k E "  B re itestraßo N r. 53 "M G  W

(Rathsapotheke)

11. Zckneiklsi'.

M k  Sophos
^  W. in verschiedenen Favonverschiedenen Fayoiis
hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e  n 
Preise«:

I p> :»iltinr>i,„. Tapezier»
Seglerstraße 197,

______ neben dein Offizier-Kasino.

Psr. 8enit'L Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r­
bereitung zum Cinj.-Freiw.- und Post- 
gehülsen-Cxameri» sowie fü r die oberen 
(tzhmnasialt'lassen bei individuellster Be­
handlung. Vorn l.  Oktober an Jahres­
und V2 Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großen«, schönem Garten, v i8-ü.-vi8 dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Divlrenimlsainseife
vo«: kerginann L. Oo. in  D re ie n

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weiße«: Teint erzeugt. Preis ü Stück 30 
und 50 Pf. bei T

Ziehung am 9. Oktober cr. 
Loose ä 3 Mk.

^  zu haben bei 
»  E7. IB«i»»I»^«»HH»lLR-Thor>l.
M Bestellungen von auswärts sind 
2  10 P f. für Porto beizufügen.

lA in  jüng. tücbt. Uhrmachergehilse find. 
^  bei ang. S a la ir sof. dauernde Stellung
bei 1. pbilipp, Uhrmacher.

Kehelinge
verlangt
_____ k. Kebrmann, Klemvnermeister

Ein Knufburfche
«vird verlangt. p. ttartmann.
I L in  gut erhaltenes B il la rd  steht preis- 

werth zum Verkauf bei 
________ 8oderin8ki, Kul«nerstraße 319.

Ein 7 '. ' '
billig zu verkaufen

Brückenstraße 13, im Geschäft.
IL in e  braune kurzh. deutsche Hühnerhündin, 
^  m. schönem Behang, fest vorst. u» sicher 
apport., hat preisw. zu verk. Forstaufseher 
kreitendaob in  Brzoza b. Thorn II .

Schülerinnen hiesiger Schulen «vird gute

Pension
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Aufragen unter fll. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Schützenhaus
Sonntag

wird der Mechaniker «n̂  ^
auf
mechanischen ......^
bestehend aus 22 Figpr?" 
Infanterie-Uniform , einle-Un«sorm, ein m

Aufführung

Aussicht 
Ottlotschin ist des

r.!
wegen aufgegeben.

Eine rentable

Gnstmir
in it neuen massiven ^

„ s u c h . .  - " - ' ü "
angabe unter A I-

^  Tuchmackerstr. 173 "N vTuchmacherstr. 173 n"
z«: ver«««.

tober eine ^  8̂ > - !
miethen. Näheres Vase ^

zu vermiethen. — ..—
möblirtes

E ine M itte,wvbniM äJU^ 
erecbtestraße 122

1 Wohnung von 4 
> M b . v. I .  jtz
^.reu«:dliches 
O  zu vorn:.

J a k v b M

schengel. vorn 1. ^  
straße 173, koltr'jches

1  Wohnung von 2 «
1 Nnbetwr , l l v e r i ln U Y ^ ^ , .  > djk

__________Tepp^"'iLine Wohnung, ' - ^  ,, 
Oktober zu

Druck und Verlag von C. Domb rowt kt  in Thorn.


